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betr. das Jahr 1882 ſind an dieſer Stelle bereits wieder
holt beſprochen worden. Wenn wir auf dieſelben heute
nochmals in Kürze zurückkommen, ſo geſchieht das in derAbſicht, die Leſer daran zu erinnern, daß die berichteten

Thatſachen in mehrfacher Rückſicht zu den brennenden
politiſchen Fragen der Gegenwart in directer Beziehung
tehen.ſer Für die Beurtheilung der Ergebniſſe unſerer

neueren Wirthſchaftspolitik iſt es von Wichtigkeit,
daß die Aufſichtsbeamten aus allen Theilen des
Jaterlandes einen entſchiedenen Aufſchwung der ge
„erblichen Thätigkeit berichten und daß von dieſem Auf-
W 'vung nur vereinzelte unbedeutende Jnduſtriezweige aus
z iommen waren. Daß es auch rückſichtlich dieſer nur
Sigſam vorſchreitenden Branchen im letzten von den
Amtlichen Mittheilungen“ noch nicht berückſichtigten Jahre

2 entſchieden vorwärts gegangen iſt, hat ſeitdem
aus durchaus zuverläſſigen Quellen feſtgeſtellt werden
können. Gegenüber den unaufhörlich wiederkehrenden Ver
ſuchen der Oppoſitionsblätter, dieſe, den radicalen Frei-
händlern unbequemen Thatſachen aus der Welt zu ſchaffen,
muß mit allem Nachdruck hervorgehoben werden, daß die
t Rede ſtehenden Darſtellungen nicht auf Muthmaßungen
Es“ Einzelbeobachtungen, ſondern auf S

unwiderlegten Zahlen und Namen beruhen; die Zu
nahme der Summe im Fabrikweſen beſchäftigter Perſonen,
z. Vermehrung der Betriebe, ſowie das Wachsthum der

me ſind durch ſo zahlreiche und ſo genaue Daten ver
rgt worden daß der Streit über dieſen Punkt als ge

ſchloſſen anzuſehen iſt. Bei dieſer Gelegenheit ſei noch
rrals an die erfreuliche Zunahme der deutſchen Ausfuhr
nach Frankreich erinnert, die wir neulich an der Hand
einer amtlichen franzöſiſchen Darſtellung, des Berichts der
nägiſer parlamentariſchen Budgetcommiſſion, conſtatirt haben
Zahdie ſich auf eine ganze Anzahl von Productionszweigen

Adele zweiten practiſch außerordentlich wichtigen Punkt

Schulg?ie in den erwähnten amtlichen Mittheilungen ent
hieſigen Ausführungen über die Unauskömmlichkeit

der immer wieder zu ärgerlichen und aufreizende Proceſſen
führenden Privatverſicherung gegen Unfälle. Grade
wie in Oeſterreich iſt auch bei uns die Erfahrung gemacht
worden daß die privaten Verſicherungsanſtalten an dem
Grundſatz feſthalten, „nur nach erfolgter richtiger Ent-
ſcheidung Entſchädigungen zu z und daß die bezüg-lichen Proceſſ Summen a ingen, welche recht gut den

Verunglückten hätte zu Gute kommen können.“ Dieſe, in
erichte des Dresdner Fabrikinſpectors enthaltene Be

hauptung wird durch lehrreiche und ausführliche Mittheil-
ungen aus Chemnitz, Zwickau, Düſſeldorf, Arnsberg, dem
Großherzogthum Baden, Oberbayern, der Oberpfalz, Ham-
burg u. ſ. w. ihrem ganzen Umfange nach beſtätigt. An
hie Orten hat man die Verſicherungen nach den erſten
unliebſamen Erfahrungen wieder aufgegeben, weil dieſelbennach Meinung der Jobrekanten nur Koſten und keinen

practiſchen Nutzen bringen.
Dieſe Thatſachen müſſen vor Allem Denjenigen ent-

egengehalten werden, die dem neuen Entwurf eines Unfall Verſicherangsgeſebes mit der Einwendung widerſprechen

zu können glauben daß dieſelbe zwar an und für ſich
zweckmäßig erſcheine, als Eingriff in einen wichtigen und
wohlorganiſirten „Zweig der Privatverſicherung“ dagegen

Die Berichte der Fabrikaufſichtsbeamten bekämpft werden müſſe. Nirgends iſt dieſe letztere weniger
am Platze als da, wo es ſich um dringende ſociale Ver
pflichtungen handelt. Der Privatverſicherung gegen
Unfälle kann ſchlechterdings Niemand mehr das
Wort reden, der auch nur gelegentlich in die
amtlichen Mittheilungen von 1881 und 1882
hineingeſehen und aus denſelben erfahren hat, wie ver
derblich die aus derſelben e häufig mit Ab-
weiſung der begründetſten Anſprüche endenden Proceſſe
auf alle Betheiligten und namentlich die Arbeiter einwirken.
Das Weſen geſchäftlicher Unternehmungen beſteht einmal
darin, daß ſie gewinnbringend ſein ſollen. Verſuche, der
gleichen Erwerbsgeſellſchaften auf Unkoſten ihres Haupt-
zwecks zu humanitären Anſtalten zu machen, ſind darum
an und für ſich unfruchtbar. Auch hier heißt es daß
Niemand zweien Herren zugleich dienen kann. Möchten
die wichtigen Beweiſe, welche die „amtlichen Mittheilungen“
für die Anwendbarkeit dieſes alten Wortes auf die Un-
fallverſicherung enthalten, bei den Verhandlungen über die
neue Vorlage gehörige Berückſichtigung finden.

Politiſcher Tagesbericht.
Unſer Berliner (O- Correſpondent ſchreibt uns heute:
Die „National-Zeitung“ brachte geſtern eine Peters-

burger Mittheilung, laut welcher der Unfall, der den
Kaiſer Alexander betroffen, doch durch ein Attentat
auf denſelben herbeigeführt worden ſei und zur Bekräf-
tigung ihrer Mittheilung, welche ſie jedem Dementi gegen-
über aufrecht erhalten, beruft ſie ſich auf die entſprechenden
Vorgänge, welche den befreundeten Höfen gemacht worden
wären. Wir wiſſen nicht, ob man ſich an maßgebender
Stelle zu einem Dementi herbeilaſſen wird, welches auf
die Kreiſe, denen es mehr um Senſation als um Wahrheit
zu thun iſt, doch keine Wirkung üben würde. Jn den
jenigen Kreiſen aber, in welchen man den Werth der letz
teren zu ſchätzen weiß, zweifelt man nicht mehr daran, daß
es ſich lediglich um einen Unfall, nicht um ein Ver-
brechen gehandelt habe und iſt auch über den Grund des
anfänglich beobachteten Stillſchweigens unterrichtet. Der
Kaiſer hielt nämlich im Anfange die Verletzung nicht für
erheblich und glaubte, wegen derſelben die bereits feſtge-
ſtellte Ueberſiedelung des Hofes nach Petersburg nicht
aufſchieben zu müſſen. Er wollte daher auch keinen Zweifel
in dieſer Richtung aufkommen laſſen. Als ſich aber heraus-
ſtellte, daß die Ueberſiedelung zur feſtgeſtellten Zeit nicht
würde ſtattfinden können, wurde es natürlich auch nöthig,
den Grund dafür bekannt zu geben.

Jntereſſanter dagegen, weil ſie zur Aufklärung einerwichtigen Wendung in den oliliſchen Verhältniſſen

dient, iſt eine Petersburger Mittheilung in der „Politiſchen
Correſpondenz“, welche in Wien erſcheint. Man erinnert
ſich, daß bis in den Herbſt hinein zwiſchen den Höfen von
Petersburg, Wien und Berlin eine Stimmung er
welche durch einen hochgradigen Argwohn charakteriſirt war.
Wir haben damals wiederholt auf die Gründe dieſer Ver-
ſtimmung hingewieſen, welche wir in dem offenkundigen
Widerſpruch der offiziellen ruſſiſchen Kundgebungen
und den aggreſſiven Tendenzen des Panſlavis-
mus fanden, welche ſich jenen Verſicherungen zum Trotz
geltend zu machen ſchienen: ſo in Bulgarien wie in Polen.
Wir ſagten damals, daß Rußland den gegen ſeine Politik
geweckten Argwohn nur dadurch entwaffnen würde,
daß es den Friedens-Verſicherungen die entſprechenden

Verantwortl. Redactenr: Profeſſor Dr. O. Gerhard. 1884.

Thatſachen folgen ließ. Dieſelben blieben nicht aus.
Die Mäßigung, mit welcher Rußland ſich r
der in Bulgarien eingetretenen plötzlichen Wendung, au
Verhandlungen zum Zweck der Verſtändigung einließ, kam
nicht nur dem Fürſtenthum zu Gute, ſondern gebe auch
den Beweis, daß Rußland nicht darnach trachte, Bulga-
rien zum Ausgangspunkt feindſeliger W gegen
Oeſterreich machen wolle. Der jetzige Beſuch des Herrn
v. Giers in Wien wird aber ſicherlich dazu führen, um
über noch vorhandene anderweitige Differenzpunkte Be-
ruhigung zu geben. Jn Deutſchland trat, gleich nach dem
Beſuche des ruſſiſchen Staatsmannes in Friedrichsruh, ein
Wechſel der Stimmung ein und der Kaiſer beantragte die
Preußiſche Landtags-Eröffnung, um in der Thronrede,
welche ſich ſonſt jeder Aeußerung über auswärtige Politik
zu enthalten pflegt, ſeiner Friedens-Zuverſicht einen beſon-
ders ſtarken Ausdruck zu geben, welchen er ſpäter in münd-
lichen Aeußerungen und neuerdings in dem Dankſchreiben
auf die Neujahrs-Gratulation des Berliner Magiſtratsnoch ſchärfer accentuirte. Jetzt belehrt uns die Plters

burger Mittheilung der „Polit. C.“, daß Dispoſitionen
getroffen worden ſind, um den Beſorgniſſen wegen der inolen aufgehäuften, en echellon duſgeſkelten Cavallerie-

Maſſen gerecht zu werden und daß ſeitdem die Beziehungen
herzlicher als je zuvor geworden ſind. Man zweifelt hier
nicht an der Zuverläſſigkeit der Mittheilung, welche viel
leicht auch in dem Umſtande eine Beſtätigung finden dürfte,
daß Graf Herbert Bismarck als Botſchaftsrath nach Pe
tersburg verſetzt worden iſt.

Der Bundesrath ſowie die vereinigten Ausſchüſſedeſſelben für Zoll- und für Steuerweſen und für Rechnungs-

weſen hielten am Donnerſtag Sitzungen.

Die Nachricht der „Schleſiſchen Zeitung“, daß am
Sonnabend der Miniſterrath auch über die Begnadigung
des Biſchofs von Münſter verhandelt habe, wird jetzt
von allen Seiten beſtätigt; es wird hinzugefügt, Herr
von Puttkamer habe dem Kaiſer bereits am Sonntag Vor
mittag den erforderlichen Vortrag gehalten, und die Amneſtie-
ordre ſoll geſtern unterzeichnet, und dem Biſchof be
reits telegraphiſch davon Mittheilung gemacht worden ſein.
Die Publikation im „Staatsanzeiger“ ſoll unmittelbar be
vorſtehen. Daſſelbe wird aus „parlamentariſchen Kreiſen“
der „Volksztg.“ berichtet. Jn verſchiedenen Blättern
findet ſich außerdem folgendes kirchenpolitiſches Entre-
ilet:f „Jn der amtlichen Meldung des nrper Poznanski“ über

eingeleitete Verhandlungen wegen der Einſetzung eines
o adjutors zur Verwaltung der Erzdiöceſe Poſen-

Gneſen war die nicht unabſichtliche Bemerkung enthalten, daß
die von der preußiſchen rung in Vorſchlag gebrachten Per
ſonen ſämmtlich nichtdeutſcher Nationalität ſeien. Dem Ver
nehmen nach ſind von hier zwei Namen vorgeſchlagen worden,
nämlich der frühere Armeebiſchof Namczanowski und der jetzige
Propſt der hieſigen St. Hedwigskirche Aßmann. Wenn daspoſener Blatt den keßteren ebenfalls als nichtdeutſcher Nationalität

bezeichnet, ſo fußt dies darauf, daß Propſt n wendiſcher
Herkunft iſt. Jn unterrichteten Kreiſen gilt es für wahrſcheinlich,
daß die Curie dieſe beiden Candidaten als nicht annehmbar be-
zeichnen wird, da dieſelben angeblich in polniſchen Kreiſen eben-
falls als nicht national genug angeſehen werden und darum nicht
das nöthige Vertrauen der Bevölkerung für eine entſprechende
Leitung der Erzdiöceſe genöſſen. Der Mittheilung, daß durch
Erledigung des ſuburbicaren Bisthums Paleſtrina die Ausſicht
eröffnet wäre, den Grafen Ledochowski zum Cardinalbiſchof
zu ernennen, iſt mit dem Hinweiſe widerſprochen worden, dem
Grafen gingen noch acht Curiencardinäle vorauf, und man pflegte

m J ;GJ„JXJGS G G JZn. Halle, den 18. Januar 1884.
V. Kunſthiſtoriſcher Vortrag.

Nachdem Herr Prof. Heydemann dem zahlreichen
Auditorium mitgetheilt hatte, daß der folgende, 6. Vor-
trag, da das Concert Umſtände halber einſtweilen abge-
ſetzt iſt und ſo der Saal zur Verfügung ſteht, nun doch
am nächſten Montag, den 21. d. Mts. ſtattfinden
kann, ſetzt er ſeine intereſſanten Ausführungen über die
griechiſche Kunſt Griechenlands im Zeitalter des Perikles,
wie ſich ſie uns beſonders im Parthenon auf dem Gipfel ihrer
Blüthe zeigt, fort.

Zeigte der Oſtgiebel jenes prächtigen Gebäudes die
Geburt der Athene, ſo feierte der Weſtgiebel in ſeinem
Skulpturenſchmuck ein nicht weniger bedeutſames Ereigniß
des griechiſchen Göttermythus, nämlich den Kampf zwiſchen
Poſeidon und Athene um den Beſitz von Attika. War
doch gewiß einſt der Meeresgott für das auf drei Seiten
vom Meer umgränzte Land, das auf die See als Ver-
kehrsmittel für die Ernährung ſeiner Bewohner mit Naturnothwendigkeit hingewieſen wurde, die e Gottheit ge

weſen; als dann andere Zeiten jener ſo mehr materiellen
Gottheit die geiſtigere Athene gegenüberſtellten, da mages g. einem harten Kampf Fwiſcheß, den Vertretern beider

Culte gekommen ſein, bis endlich der Athene-Cultus die
Ueberhand gewann und neben ihr dann in erſter Linie

oſeidon ſeinen Sitz unter den e e Göttern behauptete.
m Mythus erfolgt jene Beſitzergreifung des Landes durch

Athene plötzlich, nach einer Sage in Folge eines Gottes-
urtheils, nach einer andern durch das Urtheil des Königs
des Landes, nachdem beide Gottheiten ihre Macht an den
Tag gelegt haben. Phidias ſtellt nun dieſen Mythus im
Moment des höchſten Zwiſtes, im Augenblick der end-
giltigen Entſcheidung geradezu pathetiſch dar. Poſeidon
hat, pochend auf ſeiße Kraft und Stärke, den Fuß vorge-
ſetzt, mit mächtigem Schritt geht er auf Athene los und
ſucht dieſelbe einzuſchüchtern; da erwächſt der Göttin in
der ſie ſtets begleitenden Schlange eine Helferin; von dem
vor der Göttin ſtehenden Oelbaum züngelt ſie gegen den
Meeresgott, und Athene zuckt gegen ihren Angreifer die

Lanze; darüber erſtaunt, zugleich dadurch erſchreckt weicht
der Meeresgott mit dem Oberkörper zurück, und es bildet

ſich ſo zwiſchen den oberen und unteren Theilen ſeines
Körpers ein Gegenſatz, der an den myroniſchen Marſias
erinnert. Dieſe Mittelgruppe iſt eingefaßt von einer Fülle
begleitender und theilnehmender Gottheiten; ſo ſteht hinter
Poſeidon ſeine Gemahlin auf ihrem Viergeſpann, ihr
ſchließen ſich zahlreiche bekleidete und unbekleidete Meeres-
gottheiten, die ſteten Begleiterinnen des Poſeidon an;
hinter der Athene ſehen wir ihr Zweigeſpann mit einer
Siegesgöttin, weiter reihen ſich Hermes, eleuſiniſche Gott-
heiten, endlich Asklepios und Hygyeia an; die Ecken des
Giebels füllten die attiſchen Flußgottheiten, weil die Akro-
polis, wohin ja der Kampfplatz verlegt war, von den
Flüſſen des Landes eingefaßt war. Von dieſem ganzen
großartigen Werke iſt leider verſchwindend wenig bis auf
unſere Zeit vollſtändig erhalten geblieben, nämlich außer
der prächtigen Figur des Cephiſſos, dem Asklepios und
der Hygieia ſo gut wie Nichts, jedoch liegen uns von
dieſem u von dem bereits früher erwähnten
Carey vollſtändige Zeichnungen vor, die uns einen Begriff
von der Geſammtdarſtellung geben; ſonſt beſitzen wir nur
Theile der Nereidenkörper mit Gewandſtücken, Füße mit
Mantelfragmenten, welche jedoch bei aller Zerſtörung uns
die ſtilvollſte, wenngleich höchſt einfache Faltengebung er
kennen und bewundern laſſen. Von der Geſtalt des Po-
ſeidon, einem Koloß von 16 Fuß Höhe, iſt uns nur die
Bruſt r ein Fragment, das in ſeiner Maſſe geradezu
erdrückend, doch durch die Feinheit im Einzelnen immer
wieder anziehend auf den Beſchauer wirkt; ſo äußert ſich
ſelbſt an der Bruſt der Zorn und die Wuth des Gottes
durch das Anſchwellen der Adern und zeigt uns ſo, wie
der Künſtler ſelbſt am Körper der Gottheit die Gemüths-
bewegungen zu charakteriſiren ſuchte.

Mit dieſen Giebelfeldern iſt jedoch der Skulpturſchmuck
jenes mächtigen Bauwerks nicht erſchöpft. Unter der
Säulenhalle lief an der oberſten Kante der Cella rings
um den Tempel ein Fries von einem Meter Höhe und
160 Meter Länge, welcher etwa 300 menſchliche Figuren,
außerdem eine große Zahl von Pferden, Rindern u. ſ. w.

aufwies und die zur Feier der Panathenäen alle 5 Jahre
mit größtem Pomp ausgeführte Proceſſion der Athener
zur Akropolis darſtellt.

Dieſer Fries, von dem uns 430 Tafeln erhalten ſind, iſt
nach Skizzen des Phidias an Ort und Stelle gearbeitet,
damit alle Lichteffekte in beſter Weiſe ausgenutzt werden
konnten. Der Künſtler hat es in dieſer Arbeit verſtanden,
dem in Wirklichkeit ſpröden Gegenſtande einer ſolchen
Proceſſion eine ganz Lebendigkeit der
Darſtellung zu verleihen indem er die Wirklichkeit in
wahrhaft idealer Behandlung unter Anwendung echt künſt
leriſcher Freiheit auffaßt, keine Figur der andern gleichmacht daſſelbe Motiv in hundertſaltiger Weiſe variirt;

ſo wirkt das Ganze in keinem Theile ermüdend ſondern
bietet in jeder Figur ſtets neues Jntereſſe. Auch die
Schwierigkeit, die Darſtellung, welche doch auf die vier
Seiten des Tempels vertheilt war zu einer einheitlichen
zu geſtalten, hat er mit ſtaunenswerthem Kunſtſinn unter
Ausnutzung der vorliegenden Verhältniſſe einmal durch
Anbringung von Figuren der in den Straßen bei ſolchen
Proceſſionen thätigen Feſtordner an den Ecken des Tempels,
ſodann dadurch überwunden daß er am hinteren Theil
des Tempels uns auf den Töpfermarkt führt, wo der Zug
ſich erſt ordnet, und dann auf den Frieſen jeder Seite
gleichſam ainen beſonderen Zug darſtellt, welche den auf
der Vorderſeite des Tempels über der Thür angebrachten
zahlreichen Gottheiten ſich nahen, ſo daß jeder Beſchauer,
mochte er nun auf der rechten oder linken Seite von hinten
nach vorn den Fries entlang gehen, ein volles Bild
des Zuges z Zwar ſind nicht alle dieſe Figuren
von gleicher Vollendung der Kunſt und Situation, das hat
jedoch ſeinen Grund in der Verwendung von Künſtlern,
welche noch der älteren Schule angehörten ein Umſtand,
der in der ſonſtigen angeſtrengten Thätigkeit des Phidias
ſeine Entſchuldigung findet. Mußte er doch auch jenes
mächtige Goldelfenbeinbild der Göttin Athene ſchaffen,
welches ein Koloß von 40 Fuß Höhe dem Beſucher des
Tempels im Jnnern entgegenleuchtete. Eine vor etwa
3 Jahren gefundene, aus der Zeit Hadrian's ſtammende
Copie giebt uns von dieſem Meiſterwerke eine vollſtändige
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hierbei nach der Anciennität zu verfahren. Die letztere Behaup
tung trifft nicht zu. Die Curie weicht nicht ſelten und ganz nach
Belieben davon ab, wie auch die fünf noch vorhandenen Cardinal
biſchöfe nicht nach ihrer Anciennität als Cardinäle mit ſuburbi-
caren Bisthümer betraut worden ſind, nämlich J wurde
1856, Sacconi 1861, Bilio 1866, Pitra 1863 und Prinz Hohen-
lohe 1866 Cardinal. Außerdem iſt es auch nicht potbwend t daß
der neue Cardinalbiſchof gerade das offene Paleſtrina erhält, da
es den anderen ſuburbjcaren Biſchöfen freiſteht, für das freige-
wordene Bisthum zu optiren.“

Die volle Glaubwürdigkeit des unter der Ueberſchrift
„Beim Statthalter der Reichslande“ in der „Norddeut-
chen Allgemeinen r veröffentlichten, auch von uns

im Feuilleton der 2. Ausg. Nr. 11 im Auszuge reprodu-
cirten hochintereſſanten Berichts über verſchiedene Aeußer-
ungen des r Statthalters, des Feldmarſchalls
von Manteuffel, wird nach den Mittheilungen eines ſtraß-burger Correſpondenten der „Frankfurter Jeitung in den

dortigen politiſchen Kreiſen vielfach in Zweifel gezogen.
„Man wundert ſich hier“ ſchreibt der reichsländiſche Ge

währsmann des frankfürter Blattes „insbeſondere über die
charfen Auslaſſungen gegen die von eſehene Familie Zorn-

ulach, über die durchaus irrigen ittheilungen bezüglich der
politiſchen Fn Hugo Zorn-Bulach's zu Antoine in Metz,
über die J r irrige Auffaſſung des Prozeſſes Mang,
endlich über die Erwähnung eines Proteſtes des Herrn Lauth
egen die Einſetzung eines neuen Gemeinderaths, von welchem
ier nichts bekannt iſt. Der Zweifel an der Genauigkeit der in

„Nordd. Allg. Ztg.“ enthaltenen Mittheilung wird namentlich
von Perſonen getheilt, welche der Soirée beiwohnten, auf der
die betreffende Unterredung ſtattgefunden haben ſoll.“

Andererſeits iſt e kaum anzunehmen, daß das
gouvernementale berliner Blatt einem Bericht, wie dem
in Rede ſtehenden, ſeine Spalten geöffnet haben ſollte,ohne von der zunächſt intereſſirten Stelle dazu autoriſirt

zu ſein. Zum mindeſten dürfte die Norddeutſche Allge-
meine Zeitung“ ſich vergewiſſert haben, daß ein Dementi
oder eine irgendwie weſentliche Berichtigung nicht zu ge
wärtigen ſei.

Die ſocialdemokratiſchen Abgeordneten in
der zweiten Sächſiſchen Kammer (von Vollmar u.
Gen haben folgenden Antrag eingebracht:

ie Staatsregierung zu erſuchen, in thunlichſter Bälde dem
Landtage eine Geſetzesvorlage zu unterbreiten, durch welche die,
Geſindeordnung vom 10. Januar 1835 aufgehoben und der Ar
beitsvertrag zwiſchen Dienſtboten und Dienſtherren allen übrigen
Arbeitsverträgen gleichgeſtellt und lediglich den Beſtimmungen
der Reichsgewerbeordnung unterworfen wird.

Jn Folge des immer wachſenden Fanatismus der
oppoſitionellen Parteien in Agram, von welchem Proben
mitzutheilen es uns leider an Raum fehlt, werden die
Zuſtände daſelbſt immer unleidlicher. Der Markusplatz,
auf dem ſich der Landtagsſaal befindet, war geſtern von
Gendarmen und Poliziſten beſetzt. Der gpre der Ra-
dikalen, Starcevic, der durch den Beſchluß des Land
tags wegen ſeines beiſpiellos pöbelhaften Betragens vonden Sitzungen ausgeſchloſſen worden war, gute durch

Gewalt von dem Betreten des Landtagsſaales abgehalten
werden. Pfarrer Loncaric, der den Antrag auf die Aus
chließung Starcevic's geſtellt hatte, wurde geſtern beim
erlaſſen des Landtags auf offener Straße von einer

Rotte Studenten mit Eiern bombardirt. Seine Reverenda
triefte von den fließenden Eiern, er mußte ſich vor der
anſtürmenden Menge in ein nahes Hotel flüchten. Der
Banus berief den Bürgermeiſter und erklärte, daß er ihn
für die Sicherheit der Abgeordneten verantwortlich machen
werde. Man ſpricht davon, die Landtags-Ver-
handlungen nach Eſſegg zu verlegen. Soweit kann
u

Anſchauung einen Begriff von der Großartigkeit des
Aufbaus, wie von dem reichen figürlichen Schmuck, welcher
in faſt zu großer Fülle auf den Waffentheilen u. ſ. w.
angebracht iſt, aber nicht fehlen durfte, wenn die Figur
nicht kahl erſcheinen ſollte. Vergegenwärtigen wir uns
noch einmal die ganze Reihe der Skulpturwerke, welche
einſt der Parthenon außen und innen aufwies, ſo tritt
uns als das durch alle Zeit hindurchgehende Motiv der
Wunſch entgegen, den Kampf gegen Unkultur und Barbarei
zu charakteriſiren, wie ihn die Griechen mit Hilfe der
Götter ſiegreich geführt; die Herrlichkeit des Qlymps
wollte der Künſtler darſtellen, ſeinem Volke einen Vollbe-
griff ſeiner ihm eigenſten Göttin Athene geben und ſo
hatte der Grieche im Parthenon in Architektur und Skulptur
ein einzig daſtehendes Werk vor ſich, das in Compoſition
und Technik gleich großartig die Blüthe perikleiſcher Kunſt
repräſentirte.

Die Kunſt des übrigen Griechenlands hatte ſich zwar
auch gegen die ältere Zeit merklich gehoben jedoch blieb
ſie hinter dieſen attiſchen Werken immer zurück, wie aus
der Thatſache hervorgeht, daß Phidias den Zeuskoloß
des Tempels zu Olympia meißeln mußte, da die ein-
heimiſchen Künſtler einer ſolchen Leiſtung nicht fähig
waren, es tritt uns dies auch an den Giebelfeldern jenes
Tempels entgegen deren Skizzen wahrhaftig großartig,
deren Ausführung jedoch nur herzlich ſchlecht zu nennen
iſt. Die Figuren des Polyklet ſtehen auch hinter denen
des Phidias zurück, bei aller Schönheit der Körper-
proportionen, welche ſie, beſonders der Doryphorus, auf-Weiſen laſſen ſie doch den idealen Schwung, jene Vor-

nehmheit, jenes Weltvergeſſen vermiſſen, welche die Arbeiten
des Phidias auszeichnet.

Die Malerei endlich bewegt ſich in den Spuren
Polygnots; wie er ſchuf ſie rieſige Figuren, dabei diente
ihr jedoch ein Umſtand weſentlich zur Förderung. Durch
Aeſchylos und Sophokles hatte die dramatiſche Kunſt ihreh Höhe erreicht und beide Dichter ſtrebten danach,

ie W Gedanken nun auch in möglichſt hoher Pracht
der Wirklichkeit dem Zuſchauer vor Augen zu führen.
Sie legten daher auf die Gewandung auf die Attribute
und Embleme ihrer Geſtalten hohen Werth und veran
laßte a zum Schmuck der Sinne und zur Klarlegung
der örtlichen Verhältniſſe in denen ihre Stücke ſpielten,
eine bis dahin unbekannte Bühnenmalerei, welche durch
Naturbeobachtung, die Beachtung der Perſpektive und die
Sicherheit der Pinſelführung merklich förderte und Werkeu welche weit über denen des Polygnot ſtehen. So

ehen wir auch dieſen Zweig der Kunſt langſam aber
ſtetig ſich fortbilden und zur Vollendung der Blüthe
griechiſcher Kunſt beitragen die leider ſo bald wieder
von dem Gipfel, den ſie eben erſt erſtiegen, wieder herab-
ſinken ſollte.

parlamentariſche Disciplinloſigkeit führen, die leider auch
bei uns einzureißen beginnt.

Der „K. Z.“ wird aus Paris gemeldet, die brod
loſen Arbeiter hätten die Abſicht, in dieſer Woche noch
eine große friedliche Kundgebung zu machen, nämlich durch
die Straßen zu ziehen und Brod zu verlangen. Die Rewird dieſe Umzüge ſchwerlich dulden. Die äußerſte

inke der Deputirtenkammer empfing Abgeordnete der Ar-
beiter, welche die Verſammlung am Sonntag veranſtaltet

dieſelben erklärten, ſie nähmen die revolutionären
eſchlüſſe dieſer Verſammlung nicht an, welche von den

Anarchiſten zur Abſtimmung gebracht worden. Nach der
Verſammlung traten die Veranſtalter zuſammen und be-
ſchloſſen, gewählte Vertreter an die Deputirtenkammer ab
uſenden. Auch in der Provinz iſt die Lage der Arbeiterhr ſchlimm. Jn Creuzot wurden 1500 Stalieniſche Ar

beiter aus Mangel an Aufträgen entlaſſen; zunächſt wer
den die Ausländer fortgeſchickt. Unter obwaltenden Ver-
hältniſſen iſt Deutſchen Arbeitern dringend zu rathen,
nicht nach ein zu kommen, denn abgeſehen
von der vorhandenen ſtarken Abneigung gegen die Deutſchen
Arbeiter überhaupt würden ſie auch keine n
finden, weil es jetzt wirklich an Arbeit fehlt. Nicht blos
in Paris, ſondern auch in der Provinz ſind viele Arbeits
einſtellungen vorhanden. So wird die Arbeitseinſtellung
von 1500 Arbeitern der Weberei von im
Departement der Vogeſen gemeldet. Die Arbeiter wollen
nicht in die Herabſetzung des Arbeitslohnes um 5 pCt.
willigen, die von der Fabrik beanſprucht wird, weil die
Geſchäfte ſchlecht gehen. Aus demſelben Grunde wurde
in der Weberei Valentin in Provenchères die Arbeit ein-
geſtellt. Die Arbeiterfrage wird nach der Berathung des
Geſetzes über die Polizeipräfectur bei Gelegenheit der
Interpellation von Langlois über die volkswirtſchaftliche
Lage des Landes vor die Deputirtenkammer und dabei
auch die Frage wegen der Arbeiter in Paris zur Sprachekommen. Das Geſuch um Geſtattung der Jnterpellation

wurde von Tony Revillon eingebracht, der Maßregeln
verlangt, um den zahlreichen unbeſchäftigten Arbeitern
Verdienſt zu ſchaffen.

coßales.
Halle, den 18. Januar.

(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit
vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.
Die h Bau-Commiſſſion hält heute

Nachmittag auf dem Rathhauſe eine Sitzung ab, in welcher
die Fortſetzung der Berathung der Normal-Ausbaube-
dingung für neu anzulegende Straßen vorgenommen wer-
den wird.

Der I. communale Wahlbezirks- Verein
wird kommenden Dienstag Abend im kleinen Saale des
Hötel „zum Kronprinzen“ ſeine fällige Monatsver-
ſammlung abhalten.

Die diesjährige Ver,ammlung der Miſſions-
Konferenz in der Provinz Sachſen, zu welcher die
Mitglieder derſelben ſowie ſonſtige Miſſionsfreunde einge-
laden werden, wird am Mittwoch, den 20. Februar, im
„Neuen Theater“ hierſelbſt ſtattfinden und beginnt Vor
mittags 10 Uhr. I. Tagesordnung der Hauptverſammlung.

Bibliſche Anſprache: Oberpf. Sup. Vikar Rothe aus
Eisleben. 2) „Evangeliſcher und ewig
Miſſionsbetrieb und Miſſionserfolg.“ Referent: Miſſions-
inſpektor Zahn aus Bremen. 3) Mittheilungen und
Anträge des Vorſtandes. Nachmittags 3 Uhr findet ein
gemeinſchaftliches Mittagseſſen im Hotel zum „Kron-
prinzen“ ſtatt. II. Nachfeier Abends 6 Uhr in der
Kirche U. L. Frauen. Jn derſelben werden Anſprachen
ehalten werden von Superintendent Faber (Bitterfeld),Profeſſor Plath (Berlin), Paſtor Weber (IJlſen-

burg), Miſſionsinſpektor Zahn (Bremen) und Diakonus
Schlieben (Naumburg). III. Specialkonferenz der
Agenten, an welcher aber auch alle andern bereits in
Halle anweſenden Konferenz- Mitglieder theilzunehmen ein
geladen ſind, am Dienstag Abend um 7“, Uhr im Hotel
zum „Kronprinzen“. 1) „Die Sammlung von Miſſions-
beiträgen.“ Referent: P. Eger (Nienſtedt). 2) „Die
Vertretung der Miſſion in der Tagespreſſe.“ Referent:
P. Dr. Danneil (Niederndodeleben).

Nächſten Mittwoch Nachmittag 4 Uhr findet auf
dem Rathhauſe eine weitere Sitzung derjenigen Herren
ſtatt, die ſich für die Gründung eines ſogenannten Kna-
benhorts in unſerer Stadt recht lebhaft intereſſiren. Es
ſind dies Herren der Armendirektion und ſonſtiger hieſiger,
wohlthätiger, gemeinnütziger Vereine. Jn dieſer Verſamm-
lung wird auch die Errichtung eines Arbeits-Nachweiſungs-
Büreaus beſprochen werden.

Der Halleſche Verſchönerungs-Verein hielt geſtern
Abend im Hotel garni „zur Tulpe“ ſeine ordentliche Generalver-
ſammlung ab. Der Vorſitzende, Herr Dr. med. Thamhayn
eröffnete die Verſammlung mit Begrüßung der Erſchienenen und
Erſtattung des Jahresberichts, dem wir Folgendes entnehmen:
Die Kaſſe zeigt einen erfreulichen Beſtand. Jn, Folge des Be-
ſchluſſes der vorigen Hauptverſammlung, die Bürgerſchaft durch
Cireular zum Beitritt zum Verein zu veranlaſſen, haben ſich
eine große Anzahl Bürger als Mitglieder gemeldet. Der Mit-
e ultimo 1882 betrug 542 ordentliche und 135 außer
ördentliche Mitglieder, in Summa alſo 677, welche zuſammen
2214,15 Mk. Beitrag zahlten. Der Zugang im vorigen Jahre
belief ſich auf 22 ordentliche Mitglieder, durch deren Beitritt ſich
die Beiträge auf 2290,50 Mk. erhöhten. Ultimo 1883 betrug die
Geſammteinnahme 6760,25 Mk., die Ausgabe des Vorjahres3726,06 Mk., within verblieb ein Beſtand von 3034,19 Mk. Das

Verhältniß des Vereins zur ſtädtiſchen Verſchönerungs-Com-
miſſion iſt ein ſtets gutes geweſen, die Beziehun en zu einander
haben fördernd auf die Unternehmungen gewirkt. Von beſonderen,
im Vorjahre eingetretenen Ereigniſſen iſt zunächſt die Ver
erbung der ſüdlich der Bergſchenke gelegenen ſogen. Kirſchgabel
in Cröllwitzer Flur, von dem früheren Beſitzer, demverſtorbenen Herrn Juſtizrath Fiebiger an die Stadt zu
erwähnen. Die Stadt hat bekanntlich, nach Beſeitigung einiger
juriſtiſchen Bedenken, ſ. Z. das hochherzige Geſchenk angenommen
und dem Verſchönerungsverein zur Verfügung geſtellt, der es im
Sinne des edlen Geſchenkgebers behandeln wird. Auf der
Würfelwieſe hat eine Anlage junger Kaſtanienbäume entlang der
Mittelallee vorgenommen werden müſſen, da die jetzt beſtehende
Eſchenallee im Sommer zu wenig Schatten bietet. Die An
pflanzungen auf den Klausbergen ſind vermehrt worden, dieſelben
bieten jeßt ein gefälligeres Aeußere als bisher. Gleiche Ergänz-
ungen und Renovirungen ſind Seitens des Terrains längs der
Saale am Ufer vorgenommen worden. Jm vorigen Jahre
wurden von den alten Schwänen 8 Junge ausgebrütet, die treff
lich gediehen ſind. Auf der Ziegelwieſe iſt der Drahtzaun erneut
worden. Eine Verſchönerung der Anlagen vor der Poſt konnte
nur zum Theil ausgeführt werden. Mit der aus der Bürger-

ſchaft laut gewordenen Anſicht, die Pulverweiden in eine Pro
menade umzuwandeln hat ſich der Vorſtand des Vereins befaßt,
etwas poſitives bis jetzt aber noch nicht erreicht, da außer den
ſtädtiſchen Behörden auch die Regierung reſp. der Stromfiscus,
der anzulegenden Kettenſchifffahrt wegen befragt werden muß.
Die r wird jedoch im Auge behalten werden. Jm ver
floſſenen Jahre ſind zwei Rohheiten an dem Verein unterſtehenden
Gegenſtänden verübt worden. Die Beſchädig ung der meteoro-
logiſchen Säule in der Tyunrafe iſt nicht ungerügt geblieben.
Bekanntlich ſind die aus reinem Muthwillen zu der verwerflichen
That getriebenen jungen Burſchen mit einer für ſie empfind
lichen Gefängnißſtrafe belegt worden. Die andere Rohheit betraf
wiederum die Eichendorff-Bank auf dem Klausberge, welche arg
beſchädigt wurde,; hier iſt die Thäterſchaft nicht ermittelt worden.
Jn die Zukunft kann der Verein mit gewiſſer Hoffnung blicken.
In der Perſon des Herrn GartenInſpector Kriele, welcher
bekanntlich als Stadtgärtner engagirt worden iſt und ſeine Funktion
ſeit anfangs dieſes Jahres be gonnen hat, glaubt man eine tüch-
tige gärtneriſche Kraft gewonnen zu haben, die namentlich den
ſtädtiſchen Anlagen, die bis jetzt mehr oder weniger vernachläſſigt
worden ſind, zu Gute kommen wird. Der Verein wird beſtrebt
ſein, ſchattenreiche Promengden zu ſchaffen, eine Fortſetzung der
Kaſtanienallee von der Würfelwieſe nach der Ziegelwieſe anzu
ſtreben, zu deren Verwirklichung diekgl. Regierung zu Merſeburgſich
äußerſt entgegenkommend verhält. Mehrere dieſerhalb Seitens
des Vorſitzenden mit den Herren Regierungsrath von Gold
beck und Oberforſtmeiſter Müller gehabte Unterredungen
laſſen auf eine baldige Löſung dieſer Frage ſchließen. Die Fort
ſetzung der Allee würde mehr links von der Dreierbrücke nach
der Köker'ſchen Badeanſtalt hier zu erfolgen haben, wodurch ſi
eine Regulirung des Ufers nothwendig machen würde, au
dies iſt von der königlichen Regierung tand worden.
Die Gegend an der Steinmühle ſoll durch Erhöhung des Weges,
Beſeitigung der Brücke, Herſtellung eines bequemeren Zugangs-
weges, Anlage eines Kanals, noch in dieſem Jahre eine freund
lichere Umgeſtaltung erhalten. An Stelle der im vorigen Jahre
entfernten Bäume vor der neuen Kaſerne ſoll eine doppelteReihe Bäume entlang derſelben gepflanzt werden, da der t
weg hier bedeutend verbreitert werden wird. Der Badebeſitzer
Köker hat die erpachtete Ziegelwieſe mit den ſchlechteſten Waſſer
in der Nähe des zwecks Eisgewinnung für die
Brauer überſchwemmen laſſen, wodurch ſich jetzt ſchon ein äußerſt
verpeſtender Geruch verbreitet, der die Anwohner ſehr beläſtigt. JmSommer kann dieſer Umſtand, da das Waſſer ſtagnirt, üble Foß en

erzeugen und iſt daher dringend geboten, einem ſolchen Vorgehen
energiſch entgegenzutreten. Bereits hat eine größere Anzahl
am Kirchthor 2c. wohnender Bürger hiergegen proteſtirt und
wird wohl J r Abhülfe geſchaffen werden. DerVorſtand des Vereins hat die Brauereien übrigens vor Ankauf
ſolchen Eiſes gewarnt, da die in dem Waſſer enthaltenen ſchlech
ten Subſtanzen, auch im Eiſe verbleiben und auch ſo geeignet
ſind, auf den menſchlichen Geſundheitsſtand ſchädlich zu wirken.
Dann hat ſchließlich der Vorſtand von ſeinem Rechte Gebrauch
gemacht und die Herren h r Rentier Koch
ride denſelben cooptirt. Bevor in eine Discuſſion über den
Bericht getreten, wurde das übrige Geſchäftliche erſt erledigt.
Die Ergänzungswahl des Vorſtandes ſoll in der nächſten Ge
neralverſammlung, die im Frühjahr ſtattfinden dürfte, d
men werden. Ein dahin gehender Antrag des Herrn Maurer-
meiſter Friedrich wurde angenommen. Ebenſo wurden die
bisherigen Herren Reviſoren der Kaſſe, Rentier Wolff, Rentier
Keil und Ober-Regierungsrath a. D. Sack als ſolche zur Prü-
fung der vorjährigen Rechnung wiedergewählt. Hierauf wurde
in eine längere Discuſſion eingetreten, aus der wir die wich
tigſten Punkte herausgreifen. Die Erſchließung der Pulver-
weiden zu Promenadenzwecken wurde warm befürwortet und
müßte, um dies zu erreichen, der Verein recht lebhaft für dieſe
gemeinnützige Jdee eintreten. Als Zugangsweg ſei eine von
Glaucha aus über die Saale gehende Brücke vorzuſchlagen,
deren Herſtellungskoſten nicht zu hohe ſein dürften. Die ſchon
ſo oft angeregte Beſprengung unſerer Promenaden im Sommer
wird in dieſem Sommer zum erſten Male vor s Die
ſtädtiſchen Behörden haben in entgegenkommender Weiſe die An
lage weiterer Hydranten und Anſchaffung zweier Handſpreng-
wagen zum Befahren der Promenadenwege verfügt. Auf ein
Geſuch des Beſitzers der Knochenmühle, den Weg an derſelben
vorbei nach der Haide in beſſeren Zuſtand zu verſetzen, mußte
vom Vorſtand abgelehnt werden, da die von dem Antragſteller
zur Verfügung geſtellte Summe bei weitem nicht ausreicht und
der Verein jetzt Mittel hierzu nicht überflüſſig hat. Seitens
des Herrn WaſſerbauJnſpektors Brünnecke hier iſt eine Jdee
dem Vorſtand unterbreitet worden, wonach die alte Dreierbrücke
durch eine neue eiſerne erſetzt werden ſollte. Zu dieſem Punkte
wurde ein geeigneter Vorſchlag gemacht, nämlich die jetzige Jäger-
brücke abzubrechen und an Stelle der alten Dreierbrücke zu dis
lociren und für die Jägerbrücke eine entſprechende eiſerne fahr-
bare Brücke herzuſtellen. Eine Anregung, dafür zu ſorgen,
daß die nächſte Nähe des Geſundbrunnens in einen beſſeren Zu
ſtand als jetzt verſetzt werden möchte, wurde dahin beantwortet,
daß ſich vor der Hand hier nichts thun laſſe, da zunächſt der
ſüdliche Bebauungsplan definitiv feſtgeſtellt ſein müßte, um etwas
vornehmen zu können. Der Zuſtand im Moritzzwinger auf der
Südſeite deſſelben wurde gerügt und um Abhülfe gebeten. Der
neue Stadtgärtner wird wohl ſein Augenmerk auf dieſen bis jetzt
zumeiſt ſtiefmütterlich behandelten Theil unſerer ſtädtiſchen An
lagen zu richten haben und das Richtige treffen, lange empfun
dene Mißſtände zu beſeitigen. Gerügt wurde ferner noch der
ſchlechte Geruch in der Mühlſaale und die aus dem Königsſtraßen-
kanal entſteigenden geſundheitsſchädlichen Gerüche. Der Vorſtand
verſpricht, ſein Möglichſtes zu thun, ſolchen Uebelſtänden Abhülfe
zu verſchaffen, wie überhaupt dahin zu wirken, daß unſere Stadt
ein immer mehr und mehr würdigeres Ausſehen erhalte.

Auf dem Stadtbauamte fand heute Vormit-
tag eine Submiſſions- Verhandlung ſtatt, betreffend
die Herſtellung eines Thonrohrkanals von 25 em.
Lichtweite in der verlängerten Wettiner Straße und zwar
auf der Strecke von der Händelſtraße bis zum Buſchmann'
ſchen Neubau, veranſchlagt zu 850 Mark, für die Sub-
miſſion zu 439 Mark. Es gingen 5 Offerten ein und
zwar von: F. Plätzſch 10 pCt. über dem
F. Uebe für den Anſchlagspreis; W. Kirſchke 2 pCt., A.
E. Vogel 7 pCt., F. George 20 pCt. unter dem Koſten
anſchlag.

(Circeus Herzog.) Es iſt eine ſchöne Sache um
die Preis-Ringkämpfe. Sie intereſſiren das Publi-
kum und tragen ihr gut Theil zu klingenden Erfolgen bei.
Zu dem geſtrigen Kampfe hatte ſich zwar Herr Scherf
gemeldet, aber abſagen laſſen. An ſeine Stelle war ein
ewiſſer Herr Stemmler, wenn wir den Namen recht ver-

tanden haben, getreten. Herr Abs, der ſtattliche Kämpe,
verſchaffte dem Genannten das Vergnügen, in kürzer Zeit
zweimal hintereinander die Erde zu küſſen.

Ein Packet mit Werthpapieren und Doku-
menten iſt geſtern auf dem Wege vom Steg Nr. 12
durch die Taubengaſſe bis zur Ecke des Franckenplatzes
verloren worden; bezüglich des Näheren verweiſen wir
auf das in unſerer heutigen Zeitung enthaltene Jnſerat.

Der a r Ventriloquiſt Mr. S. Vox,
der ſich bisher in allen Hauptſtädten mit den größten Er-
folgen producirte, wird auch in Halle im Café David zwei
Vorſtellungen geben, welche am Sonntag und ren
ſtattfinden ſollen; wir kommen morgen noch einmal darau
zurück.

Jn Anſchluß an die von uns geſtern gebrachte
Notiz über den Unglücksfall bei d können
wir unſeren Leſern heute noch mittheilen, daß der Fuhr-
mann Carl Strube aus Cöllme an den Folgen ſeiner
ſchweren durch Ueberfahren herbeigeführten Verletzungen
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noch vor der beabſichtigten Amputation der Beine in der
chirurgiſchen Unive itätsKlinik hierſelbſt bereits geſtern

verſtorben iſt.
(Selbſtmord.) Geſtern Vormittag wurde auf

dem Klausberge hinter der Saalſchloßbrauerei zu ein un
bekannter männlicher Leichnam an einem Baume hängend
gefunden. Der Selbſtmord konnte übrigens erſt kurz vor
her ausgeführt ſein, da der Leichnam noch nicht vollſtän
dig erkaltet war. Der letztere gehörte einem jungen

nne im Alter von etwa 20 Jahren an, war 1,73 Meter
groß, hatte blonde Haare, blaugraue Augen, geſunde volle
Zähne und war von ſchlanker Geſtalt und den Händen
nach zu urtheilen, nur mit leichten Arbeiten beſchäftigt ge
weſen. Die Kleidung beſtand aus einer graugeſtreiften
Hoſe und dergleichen Weſte, dunkelgrauem Sommerrock,
dunklem Double-Jacket und kleinem ſchwarzen Hütchen,
W blaugrauen wollenen Strümpfen und Stiefeln. Von
den Strümpfen ſchien der eine mit 8., der andere mit M.
ger n zu ſein. Vielleicht dienen dieſe Angaben dazu,
den Verſtorbenen, der ſich übrigens mittelſt einer Pack-
ſchnur aufgehängt hatte, zu recognosciren.

Predigt- Anzeigen.
Am 2. Sonntage nach Epiph. (den 20. Jan.) predigen

Zu U. L. Frauen: Vormittags 10 Uhr Diakonus Grüneiſen.
Nachm. 2 Uhr Kinder- Gottesdienſt Superint. D. Förſter.
Abends 6 Uhr Derſelbe.

Montag den 21. Januar Abends 6 Uhr Bibelſtunde
Archidiakonus Pfanne.

Zu St. Ulrich: Vorm. 10 Uhr Oberdiakonus Paſtor Wächtler.
Nachm. 2 Uhr Kinder- Gottesdienſt Diakonus Richter. Abends
6 Uhr Derſelbe.

Zu St. Moritz: Vorm. 10 Uhr Oberprediger Saran. Nach, der
Den Beichte und Communion Derſelbe. Abends 6 Uhr

iakonus Nietſchmann.
Hoſpitalkirche: Vorm. 8 Uhr Diakonus Nietſchmann.
Bomtir t Vormittags 10 Uhr Conſiſtorialrath Göbel. Nachm.

1 Uhr Kindergottesdienſt Dompred. Albertz. Abends 5 Uhr
Dompred. Beelitz.

Zu Neumarkt: Vorm. 10 Uhr Paſtor D. Hoffmann. Nachm.
2 Uhr Kinderlehre Paſtor Abends 5 Uhr Abend-
Gottesdienſt Hilfsprediger Bungeroth.

(Die Kirche iſt geheizt.)
Zu Kern Vormittags 10 Uhr Predigt Paſtor Knuth. Nach

der Predigt Beichte und Communion Derſelbe. Nach-
mittags 2 Uhr Sonntagsſchule Hilfsprediger Handrock. Um
2 Uhr Verſammlung der confirmirten Jünglinge im Pfarr-

hauſe Paſtor Knuth. gKatholiſche Kirche: Morgens 7 Uhr Frühmeſſe, Vormittags
i Uhr Hochamt, Nachm. 2 Uhr Chriſtenlehre u. Andacht.

Tholuck'ſcher Kindergottesdienſt, Mittelſtr. 10, 8 Uhr Vorm.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.
y Merſeburg, 18. Januar. Der in der Nacht vom Montag

zum Dienstag hierſelbſt verſtorbene General der Jnfanterie z.
D. Friedrich Adrian Hierwarth von Bittenfeld wurde
geſtern Vormittag mit allen militäriſchen Ehren zur Ruhe be
ſtattet und betheiligten ſich an dem feierlichen Leichenbegängniß
außer einer Reihe hochgeſtellter Militär und Civilperſonen das
geſammte Offiziercorps des 12. Huſaren-Regiments, ſowie der
ältere Krieger und Landwehr-Verein. Das Trompeterchor des
Huſaren Regiments in Gala Uniform ſchritt dem Zuge voraus
und zwei Offiziere trugen auf Kiſſen die Orden- und Ehren-
zeichen des Verblichenen. Die erhebende Leichenrede hielt Herr
Garniſonprediger Diakonus Armſtroff.

s Rebra, 16. Januar. (Conſervativer Verein Die
heute Abend unter Vorſitz des Herrn Grafen von der Schu-
lenburg-Vitzenburg ſtattgehabte Verſammlung des co nſer-
vativen Vereins für Nebra und Umgegend hat die er
freuliche Thatſache wiederum zur Erkenntniß gebracht, daß die
conſervativen Jdeen hier immer mehr fruchtbaren Boden finden.
Trotz der durch den Regen nur leidlich paſſirbaren Wege waren
owohl Mitglieder wie ganz beſonders viele Gäſte von nah und
ern erſchienen, ſo daß nach begeiſtertem Hoch auf Se. Majeſtät
en Kaiſer Herr Paſtor Mendelſon aus Wetzendorf vor

ca. 20) Männern ſeinen Vortrag über „das Handwerk und
fär be Beſtrebungen“ halten konnte. Der Herr Redner
ührte in feſſelnder Weiſe ein geſchichtliches Bild des Handwerks

vor und knüpfte daran die Beſtrebungen des Handwerks in
früherer und ganz beſonders in der neueſten Zeit. Daß unter
den Geſetzen der Jetztzeit die Gewerbefreiheit am verderblichſten
auf das Handwerk gewirkt hat, iſt ja keinem Handwerker ein
Geheimniß mehr, nicht einmal einem ſich liberal nennenden.
Unter jetzigen Umſtänden iſt der Ruf nach Schutz, nach Wieder
einführung der Jnnungen ſehr natürlich. Während nun vieler-
orts ſchon Jnnungen gegründet ſind, glaubt der Herr Redner in
dieſen fakultativen Jnſtitutionen nur Pflichten für die Hand-
werker zu finden, werthvolle Rechte habe der Staat bis jetzt den
Jnnungen noch nicht zugeſprochen. Ein Jnnungsmitglied, gegen
welches der Jnnungsvorſtand mit Strafen vorginge, könne ja
einfach mit dem Austritt aus der Jnnung antworten. Ein
ſolches Recht der Jnnung müßte beſonders ſein: das alleinige
Recht der Jnnungsmeiſter, Lehrlinge auszubilden. Dieſe einzige
Beſtimmung als Geſetz erlangt, würde dem ehrſamen Handwerk
ſchon ungemein vortheilhaft ſein. Jedenfalls könne auch die
fakultative Jnnung ſchon ſich das bis jetzt Errungene zu Nutze
machen, indem ſie auf Grundlage des Krankenkaſſengeſetzes zur
Bildung von Jnnungskrankenkaſſen ſchritte. Was das Credit
weſen innerhalb der Jnnung anbelangt, ſo iſt ja das übertriebene
Geben wie Nehmen des Credits ein Charakteriſtikum unſerer
Zeit, und das Wort des als Gaſt anweſenden Herrn Größler
aus Akenroda: „Nehmen wir den Credit des Handwerkers

noſſen werden. Damit iſt.

nicht in Anſpruch, ſondern kaufen wir gegen baares Geld nur
zu ſehr auch von ſolchen Perſonen zu beachten, die das Borgen
abſolut nicht nöthig hätten; doch würde ein ſicherer Credit für den
Handwerker wohl nach Art der Raiffeiſen ſchen Darlehnskaſſen
im Anſchluß an die Jnnung) zu erringen ſein. Letzterer Wunſch

unſere durch r Erfahrungen mit dem hieſigen Vor
ußverein à la Schultze Delitzſch klug gewordenen Handwerkern

recht aus dem Herzen geſprochen zu ſein, und führte die Credit-
frage zu dem Antrage, eine Celebrität auf beregtem Gebiete zu
einem Vortrage darüber welchemzu gewinnen Antrage
der Vorſtand baldigſte Erfüllung zu geben verſprach. Jm.
Schlußworte brachte 7 Herr von Helldorf-Zingſt ein
o auf unſern größten Handwerker, den Reichsſchmied Fürſten
v. Bismarck aus, in welches Alle kräftig einſtimmten; einige
Handwerker meinten allerdings, dieſe Arbeit der Einigung Deutſch
lands ſei ſchon mehr Großinduſtrie! Sämmtliche Anweſenden
nen wie gewöhnlich noch längere Zeit in belebter Unter
haltung.C Weißenfels, den 17. Januar. (Das Schauſpiel einerr Weihnadhtsbeſcheerung) wurde in dieſen
agen den Küſtenbewohnern der Saale gewährt, von Eichicht

bis Weißenfels, eine Strecke von vielleicht 150 Kilometer.
Eine Flotille von einigen Dreimaſtern zwar nicht, aber
Dreigelenken ſegelte luſtig und durch die „ſchöne blaue Donau
Thüringens hin. Auf dem Deck ar ein mächtiger Weih-
nachtsbaum, umflattert von allerlei bunten Bändern und Ge
wändern; während auf dem Backbord oder Steuerbord (es
iſt Beides hier zutreffend) ſich eine Hügelkette von Päckchen und
Beuteln aufthürmte mit allerlei Backwerk und S Backenwerken. Dlefe kleine Armada waren die erſten Holzflöße,
welche im neuen ar die Oberländer den Unterländern zu
führten. Alten Brauch ehrend, wird an allen a
angelegt und die Flöſſaken verfehlen dann nicht, bei den am
Holzhandel intereſſirten Strandbewohnern im fließenden Stile
ihre gutgemeinten Wünſche abzuſtatten. Beiderſeitig empfäng-lich für alles Liebes und Gutes, ſteuern die Gratulirten dann
für die Glückwünſchenden Süßwaſſermatroſen allerlei nützliche
und angenehme Sächelchen bei, die nach dem natürlichſten Ver
wendungsgeſetze von der Welt dann per, Steuerbord mit zu
Muttern gebracht und mit einem „Hoch!“ lebe er, der gütige
Geber von Groß und Klein des wackeren Saalſeefahrers ge

die Floßereicampagne eröff-
net; dies Jahr alſo ſehr früh und nach Berichten unſeres Spe
zialcorreſpondenten, mit den beſten Ausſichten auf flotte Um
ſätze. Vielleicht kann Herr Eugen Richter dieſe Notiz brauchenzum Kapitel für das ſchlechte Wirthſchaftsſyſtem der Regierung!

0 Allſtedt, 17. Januar. Heute Mittag 2 Uhr hat unſere
neuorganiſirte Feuerwehr die erſte Probe ihrer Leiſt
ungsfähigkeit gezeigt. Wenige Minuten nach dem erſten Rufe
der Feuerglocke war ſie zur Stelle und eilte nach dem Hauſe der
Wittwe Sch., aus deſſen Jnneren dichte Rauchſäulen hervor
quollen. Indeß beſchränkte ſich die Thätigkeit der Löſchenden
auf das Dämpfen des Feuers, das in der Küche und Eſſe unter
den hier in bedeutender Menge vorhandenen Räucherwaaren
von Speck, Schinken und Würſten entſtanden war und das in
wenigen Minuten vollbracht wurde. Ohne die ſchleunige Hülfe
wäre ſicher ein größeres Schadenfeuer entſtanden, da nicht nur
das Haus ſelbſt noch mit Stroh gedeckt iſt, ſondern ſich auch in
de Nähe noch mehrere mit Strohdächern verſehene Gebäude
efinden.

Zuckerbericht der Magdeburger Sörſe
vom 18. Januar 1884.

Kryſtallzucker J. über 980
do. 98 31.290Kornzucker, excl., von 97 2780--28. 10

50 kg

do. 396 26.80--27.20
do. 3do 94 25 50--25.70u

do. „88 Rendem. 25.60-—-25. 75
Nachproducte, excl. 88-92 20.00--23.10
Tendenz matt.

Umſatz: 186 000, 13000 Brode, 6500 gemahlene, 2700 Würfel.
Bei Poſten aus erſter Hand:

u

96 2590--2650

Raffinade, ffein excl. Faß S A& pr. 50 Kg.

do. fein, z nMelis, ffein e 34.50 rdo. mittel J 34.00 udo. ordinär S eWürfelzucker, I, incl. Kiſte S v
do. u e 34.25 34.50Gem. Raffinade I., incl. Faß, S n n
do. m 32.00-32.50Bem Melis I. 31 00--31.25
O. n u eFarin 27.00 30.18,Tendenz: ruhig.

Melaſſe I. 3,40--3,70, II. 3,00-—3, 30.
Spiritus 48. 10 48.60.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.

Berlin, den 18. Januar 1884.
49 Preußiſche Conſols 10225. Oberſchleſiſche Eiſenbahn

Stamm- Actien A. C. D. E. 271,75. Mainz -Ludwigshafener
Stamm-Actien 108, 4 Ungar. Goldrente 75, 4 Ruſ
ſiſche Anleihe v. 1880 71,--. Oeſterr. Franz-Staatsbahn 539,Peſterr EreditActien 526,50. Tendenz: feſt.

Berliner Getreide Börſe.
Weizen (gelber) April-Mai 173,70. JuniJuli 178, befeſtigt.
Roggeu. Januar 146,50. April-Mai 147,20. MaiJuni 147,50,

terfeſter.
Gerſte loco 130—-205.

afer. Januar 127,Spiritus loco 48, Januar 48.70. AprilMai 49,30, ruhig.
Rüböl loco 66,30. Januar 66, April-Mai 66,80.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
49 Preußiſche Co d Preußiſche Conſol

o Preußiſche Conſo 25. o Preußiſche Conſols103, en e Pfandbriefe 101,30. 4 Landſchaftliche
Spratx innere 101,80. Ruſſiſch Engli. Anleihe von 1871
85,60. Ruſſiſche Anleihe von 1880 71, Darmſtädter Bank-Actien 152, DiscontoCommanditAntheile 192,50. Deutſche

BankActien 144 25. Deutſche r e 124,50.
Maklerbank 121,75. Oeſterreichiſche CEreditActien 526,50. Rechte
Oderufer-Bahn 19325. Oberſchleſiſche Stamm- Actien A. C. D.
271,70. Breslau-Freiburger Stamm-Actien 119,10. Mainz-
n Stamm-Actien 108,10. Galizier Carl Ludwigs
bahn -Stamm-Actien 124,50. Franzoſen 539, Dortmunder
UnionStamm-Prioritäten 83,99. Kurz London
Noten 168,35. Ruſſiſche Noten 197,40. Tendenz: feſt.

Telegraphiſche Depeſchen.
Berlin, 18. Januar. Abgeordnetenhaus. Rei-

chenſperger begründet ſeinen Antrag, der katholiſchen
Kirche ſei das Recht gewährleiſtet, ihren Cultus frei
zu üben. Die Aufhebung der Verfaſſungs- Artikel
habe die Katholiken hierin behindert. Die Macht-
ſtellung des Staates könne durch eine Beſchränkung
der Rechte der Kirche nicht verſtärkt werden, der An
trag wäre unnöthig, wenn ſich die liberal nennende Par
teien nicht völlig von der Fahne abgewendet hätten,
welche die Liberalen früher ſiegreich getragen hätten.
Die motivirte Tagesordnung der Conſervativen ent
ſpreche nicht deren früheren entgegenkommenden Er
klärungen und verweiſe nur auf weitere Conceſſionen.
Auf Conceſſionen gegenüber dem kanoniſchen Recht
könnten und werden die Katholiken ſich nicht einlaſſen.

Berlin, 18. Januar. Das Reichsgericht in Leipzig
verwarf heute die Reviſion des Prozeſſes Dickhoff.

Wien, 18. Januar. Wie die „Preſſe“ meldet, wird
die Regierung die Geſetzvorlagen über die Verſtaatlichung
der FranzJoſefbahn, der Rudolfbahn und der Vorarlberg-
bahn bald nach dem Wiederzuſammentritt des Reichsraths
gleichzeitig einbringen, hiermit ſei die Verſtaatlichungs
aktion für dieſe Seſſion abgeſchloſſen.

Tonlon, 17. Januar. Das Transportſchiff „Sarthe“
iſt heute mit 300 Mann ſowie mit Munition und Lebens-
mitteln nach Tonkin abgegangen, in Golette nimmt das-
ſelbe noch 200 Maulthiere auf.

Kairo, 17. Januar. Das amtliche Blatt veröffent-
licht die Ernennung Cliffords zum Unterſtaatsſekretair im
Miniſterium des Jnnern.

New-York, 17. Januar. Der Dampfer „Germanic“
von der White Star-Line iſt am 9. d. M. von dem
Dampfer „France“ von Havre unter dem 47. Breitengrad
mit zerbrochenem Schaft angetroffen und angeſprochen
worden. Der „Germanic“ fuhr öſtlich, bedurfte keiner
Hilfe und ſignaliſirte: Alles wohl.

Oeſterr.

Eingeſandt.
Köln, den 18. Januar 1884.

Laut Kommiſſionsbeſchluß wurde der für den 5. Januar
vorgeſehene Ziehungstag der Kölner St. Martins-Lotterie auf
kurze Zeit hinausgeſchoben und r nunmehr unwiderruflich
am 10. März 1884 ſtatt. Jn olge der ſehr günſtigen Chance,welche dieſe Lotterie bietet, ß der Abgang der Looſe, wie vor

auszuſehen war, ein recht flotter geweſen und wird der noch
vorhandene Reſt zweifelsohne in kurzer Zeit vergriffen ſein.
Eine Reduzirung der im Verlooſungsplan figurirenden 23,000
Gewinne, worunter ſolche von 20,000, 10,000, 5000 2c. ſowie auch
eine nochmalige Verſchiebung des ZiehungsTermins, wird auf
keinen Fall ſtattfinden. Loosliebhabern iſt daher anzurathen,
ſich bei Zeiten ihren Bedarf von dieſen Looſen zu ſichern.

Wenn es ſchon wiederholt unternommen worden iſt, das
Gebräu des Bayeriſchen Bieres auch in heimiſchen Brauereien
herzuſtellen, ſo war die Urſache des zweifelhaften Erfolges doch in
der Hauptſache immer nur auf das Vorurtheil des Publikums
zurückzuſführen, das an die Meinung ſich anklammert, das in dem
Bierlande Bayern gebraute Bier bleibe in Bezug auf ſeine ganze
Herſtellungsweiſe und das dazu verwendete Material c. un
erreichbar. Wir glauben, daß dieſe Auffaſſung eine irrige iſt,
nachdem neuerdings die weltbekannte und renommirte Brauerei
Riebeck Co. in Reudnitz ein nach Münchener Art ein-
gebrautes bayriſches Export und ein dergleichen Schank-
bier hergeſtellt hat; beide Biere ſind bereits von zahlreichen
Kennern und Sachverſtändigen auf ihre Qualität geprüft worden
und das Urtheil iſt ein ſo übereinſtimmend günſtiges, daß
das lobenswerthe Vorgehen einer der erſten Brauereien des
Landes nur mit Freuden begrüßt werden kann, weil der Bier
freund einmal ſich davon überzeugen muß, daß ihm ein rein es,
aus beſtem Malz und Hopfen, ohne jegliche andere Jngredienzen
hergeſtelltes und trefflich bekommendes Gebräu vorgeſetzt wird,
und ſodann, daß er daſſelbe, da beim Verſchank die Fracht- und
Zollſätze in Wegfall kommen, um einen entſprechend wo hl-
feileren Preis erhält. Das erſte Reſtaurant, welches das
neue Product eingeführt hat, iſt die „Forelle“ hierſelbſt, großer
Schlamm, welche, neu renovirt, unter der anerkannt tüchtigen
Teitung des Herrn Reſtaurateurs Auguſt Schulze ſtehend, ſich
eines regen Beſuchs Seitens des Publikums erfreut.

62 f Eine perfecte Köchin und einPferde 4 Verkan Hausmädchen werden zum 1. April
oder auch zum 1. Juli er. nach
außerhalb geſucht. Gute Atteſte
müſſen vorhanden ſein. Mel-

dungen nimmt die Expedition die-
mit Geſchirren für 500 zu ver ſer Zeitung unter C. K. Nr. 60 ent

2 kleinere ruſſiſche DunkelFüchſe
mit Stern, 1,50 Meter hoch, 7jäh-
rig, elegant, flott, ganz fromm und
fehlerfrei, ohne jede Untugend, habe

kaufen, event. würde ein älteres gegen. Fr. Laute
[793

ſtärkeres Pferd à 1 bis 200 v
mit annehmen. [852J. Kapitzky,

mittleren Rittergute.
Ein Haus in Eilenburg in gutem ſen wolle man unter 2. B M. Nr.

109. poſtlag. Buttſtädt einſenden.
7

Jahren in welchem ſeit vielen
ahren die Tiſchlerei betrieben

Ein jüngerer Verwalter, welcher
t 2 Jahr in Praxis geſtanden, ſucht

Auct.-Commiſſar, Düben a Mulde. per 1. April Stellun
mit dem ermittelten Gehalt auf Lager:

wurde, iſt Fa milienverhältniſſe
halber ſofort zu verkaufen.

Unterhändler verbeten.

LehrlingsGeſuch.
p. 1. April für ein r
Haus. Nähere Ausk. ertheilt

Alexander Blau.Leipzigerſtraße 102.
Kgl. Förster a. D.

Sahnentischbutter,
frisch und reinschmeckend, ver-

Näh. durch C. W. Oen- sende nun wieder regelmässig
(838 zum billigern Preise (jetzt 8/, t

9 35 49), was meinen geehrten
Kunden zur Nachricht. Auch ma-
ſche noch auf die Vorzüglichkeit
u. Sauberkeit meines Pleisch- u.
Versand-Geschäfts besonders auf-
merksam. Marggrabowa, im
Januar 1884. C. A. Kummoetz.

844

Revisions- Bericht
des unter Qualitäts- Controle der landwirthschaftlich-chemischen
suchs-atation für Anhalt in Cöthen steheaden Dünger- Lager von

Ver-[826

in Bernburg.
Anfang Januar befanden sich nachfolgende Dünge- u. Futtermättel-Posten

auf einem 420000 Kilo Cbili-Salpeter, 96,59/0 salpeters. Natron (15,99/ Stickstoff),
erthe Adreſ 335000 See 95 s a6, 2 do.

253760 desgl. 98,29 do. (16,295 do.95 250040 desgl. 95,99 do. 15,890 do.l 275000 aufgesehbl. Peru-Guano I, 6,89/, Stickstoff und 9,59 lösl. Phosphorsäure,
14000 aufgesehl. Peru-Guano II., 5,25/, Stikstoff und 9,99 lösl. Phosphorsäure,
19000 Baker Guano Superphosphat, 18,59/0 lösl. Phosphorsäure,
45000 ammoniak. Superphospbat, 8,89 Stickstoff u. 9,52/0 lösl. Phosphorsäure,

8000 sgsaur. pbosphors. Kalk, 12,590 lösl. Phosphorsäure,
3500 Palmkuchen, 8,939/, Fett u. 13,889 Protela,
4000 Baumwollsaatk. Mehl. 15,19 Fett u. 40,7 Protein.

18000 Rapskuchen, 10,269 Fett u. 28,7 Proteiun und
7500 Eränusskuchen-Mebl, 8,890 Fett u. 449 Protein.

Cöthen. im Januar 1884.
Der beeidigte Director der Versuchs- Station

Dr. Hefe p rie.
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Halliſcher Tages -Kalender.
Sonnabend den 19. Jannar:

Königl. Univerſitäts-Bibliothek (Friedrichſtr.): geöffnet Vm. von 9--12 u. Nm.
v. 2—4 Uhr. Ausleihen der Bücher 4 e derſelben Nm. v. 24 Uhr.

Marien Vvibliothek: geöffnet von 23 U
Gerichtsſchreibereien d. Kgl. Landgeri
Känigl

von 8--12 u. Nm. von 3--6.

Nm.

chts: Dienſtſtunden v. Vm. 8 bis Nm. 4.
eiskaſſen des Stadtkreiſes u. des Saalkreifes: Dienſtſtunden Vm.

Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3-5 geöffnet im Waggegebäude Eingang
Rathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.

Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1 u. Nm. 3—4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: n Vm. 9--1 u. Nm. 4—5 Fprheenſtr 10.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Ka ſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3-—5 B rüderſtr. 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit Cours-Not.).
Handelskammer zu Halle: Vm. 10 öffentl. Situng
Paſent ſten Keſezimmer: Magdeburgerſtr. 4,

Werte e 15.
Treppe hoch, geöffnet von

r. Vm.Städtiſche Fortbildungsſchule: Ab. 8--9 Deutſch in 2 Abtheilungen, Schrei
ben im Stadtgymnaſium.

Kaufmänn. Verein: Ab. 8 t in franzöſiſcher Sprache u. Geſangscirkel
in Wilke's Reſtaur., kl. Klausſtr.

Kaufmänn. Verein Hermes: Ab. 8 Verſammlun im Reſtaux. z. „Reichskanzler“.
Verein Buchhändler: Ab. 8 Verſammlg. i. Reſtaur. „Eif äſſer Taverne“.

erein zu Halle a/S.Techniker
Ab. 79Polhtechniſcher Verein:

Ab. 8 Sitzung im „Reichskanzler“.
Bibliothek u. Leſezimmer i. onprinz“.

Plattdütſche Vereenigung: Toſammenkunft Klock 8 i. „Rikskanzler“, Vrigeaſtr.
ahn'ſcher Turnverein:
urnverein

Kaufmänn. TurnVerein:

b. 8--10 Turnſtunde in Thieme's Reſtaur., Auguſtaſtr.Frieſen“: Ab. 8 Turnübung in Müllers Bell auſtaſtr
elle vue.

Ab. v. 9 Uhr in der ſtädt. Turnhalle.
alleſche Liedertafel: Ab. 8—-10 Uebung auf dem Jägerberge.

unerLiedertafel: Ab. 8--10 Uebungsſtunde im „gold. Hirſch“.
Schüßler'ſche Liedertafel: Ab. 8 Uebung im Fürſtenthal.
Ruderclub „Feptun“: Ab. 8 Verſammlung im Reſtaurant zur „Forelle“.
Circus Herzog. Ab. 7 Vorſtellung auf d. früh. Ausſtellungsplatze.

Vor dem Steinthor Nr. 7 u. 8.
Sonnabend den 19. Januar 1884.

Interims-Stadt- Theater J

23. Vorſtellung im I.

Die Versucherin,Luſtſpiel in 1 Act von G. von Moſer.
Hierauf:

Kanonenfutter,Original Luſtſpiel in 3 Acten von Jul. Roſen.

Sonntag: Der Bettelstudent. [847

bonnement.

Repertoir der Leipziger Theater.
Für Sonnabend:

Nenes Theater: Lohengrin, Romant. Oper.
hr: Kyritz-Pyritz, Poſſe.Altes Theater: Anf.7

Simg
Saale der Volksſchule.

Die heilige Elisabeth von Fr. Liszt.

Academie.
Sonnabend den 19. Jan. Abds. 5 Uhr Uebung f. Damen im

Anmeldung neuer ſingender Mitglieder bei Herrn Muſikdirector
Renubke, Blumenſtr. 10, Vorm. 10--11 Uhr. Der Vorſtand.

Wohnung Karlstr. 27
jederzeit gern entgegen.

Fov O.

Tanzunterricht.Der zweite Cursos unseres Unterrichts be-
günnt in der letzten Woche dieses Monats.Gefl. Anmeldungen nehmen wir in unserer10

[421II und Rlumenstr.

Friſche Seemuſcheln. z

„Vater Rhein“.
Volksküche (große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe

13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt u. bei
mann, Geiſtſtr. Nr. 3. Anweiſungen zu ganzen und halben Portionen
ſind nur bei L. Sachs, große Ulrichsſtraße Nr. 24 zu haben.

en

Der Circus ist gut geheirzt.

Circus Herzog
Heute Sonnabend, d. 19. Jan. 1884

7 Uhr Abends.
Ausserord. Vorstellang.

Jn Folge Aufforderung nochma-
liger Preis-Wett-Ringkampf zwi
ſchen Herrn Abs und dem
Steinhauer
Herrn Carl Eurich
aus Halle a S., WGlaucha Nr. 8, genannt Der
Löwe des Voigtlandes. Auftre-
ten der beſten Künſtler u. Künſt
lerinnen, Vorführung und Reiten
der vorzüglichſten Freiheits- n.
Schulpferde. Auftreten ſämmt
licher Clowns.

Morgen Sonntag
Zwei Vorgtellungen,

4 Uhr und 7, Uhr.
Abends 7 Uhr

Wettringkampf zwiſchen Herrn
Abs und dem Brauer Herrn
Carl Walther aus Halle a/S.,
Actienbrauerei.

Montag: Nochmaliger Ring-
kampf zwiſchen Herrn Abs und

Herrn Mangold
aus Halle a/S. [855

Junge echte Boxer verkauft
836 große Wallſtraße 42.

Im Sanle des Kronprinzen.
Halle, Sonnabend d. 19, Januar 1884, Ab, 8 Uhr

AIV. Concert
des Orchestermuvil- Vereins

Beethoveo, 4. Sywphonie B.
Mendelssohn, Ouv. Moeeresstille.
NMozart, Sextett a. Don Juan.
Birk, La Zingara

Violoncell.
Kreutzer, Ouv. Nachtlager. [851

a. r aEin stud. phil. (Gymn.Ab.), der
ſchon unterrichtet, wünſcht Privat
unterricht zu erth. Gefl. Adr. bef.
Haasenstein 6 Vogler,
hier, sub C. H. 58.

Pido herrschaftl. obnung,

beſtehend in Salon, 5 Stuben,
Balkon, Badeſtube und Zubehör,
Mitte der Stadt und feinſte
Wohnlage, iſt zum I. April d. J.
zu vermiethen. Näheres durch
Haasenstein Vogler hier.

846
Sof. zu verm. GargonWohnung,

auch Pianino, Markt 24. III. [851

Commis-esuch.
Für unſer Comptoir ſuchen wir

zum baldigen Antritt einen jungen
Mann mit ſchöner Handſchrift, mit
der doppelten Buchführung vertraut
u. Ia. Zeugniſſen. Perſönliche Vor Comptoir geſucht. Antritt ſofort.
ſtellung erwünſcht. [829

C. Hahn sohn,Hoflieferanten, Jenga. Haasenstein Vogler.

Johann Hoff's
Halzertrabt-Gesggäheitsbier

Gegen allgemeine undMagenleiden, Abzehrung, Blutarmuth
und nnregelmäßige Funktion der Unter-
leibsOrgane. Beſtbewährtes Stärkungs-

mittel für nach jederKrankheit. Preis 13 Fl. verpackt M. 7,30,
28 Fl. M. 17,80, 58 Fl. M. 33,30.

Johann Hoff'sprugt ilalentract bahn

Gegen Huſten, c r Verfchleimung
unübertroffen. Wegen zahlreicher Nachah
mungen beliebe man auf die blaue Packung
und Schutzmarke drr echten MalzExtrakt-
Bonbons (Bildniß d. Erfinders) zu achten.
Jn blauen Packeten à 80 u. 40

4 Beuteln an Rabatt.
f. Von

Johann Hoff, K. K. Hoffieferant.

Johann Hoff's
cOllcentrirtes Malz-utract.

Für Bruſt u. Lungenleidende, gegen ver-
alteten Huſten, Katarrhe, Kehlkopfleiden,
Skropheln, von ſicherem Erfolge und
höchſt angenehm zu nehmen. Jn Flacons
à. M. 3, M. 1,50 u. M. 1, bei 12 Flaſchen

Rabatt.

Johann Hoff's
IMab-Gegandheits- Chocolade

Sehr nährend und ſtärkend für körper und
nervenſchwache Perſonen. Dieſelbe iſt ſehr

wohlſchmeckend u. beſond. zu empf., wo der
Kaffeegenuß als zu aufregend unterſagt
iſt. No. I à Pfd. M. 3,50. No. II à Pfd.

M. 2,50, bei 5 Pfd. Rabatt.

Berlin, Neue Wilhelmstrasse l.
Johann Hoff's

Fiven-Malz-Chocolade,

Ausgezeichnet bei Mangel an Blutbildung,
wie Blutleere, Bleichſucht 2c. und daher
ſtammender Nervenſchwäche. J à Pfd. M. 5,

Pfd. M. 4.
Von 5 Pfd. an Rabatt.

Johann Moff's
Malz-Chocoladen-Pulver.

Ein Heilnahrungsmittel für ſchwache
Kinder, beſonders aber für Säuglinge,
denen nicht hinreichende Muttermilch d
boten werden kann. M. 1 und M

pro Büchſe.

General-Depot für Anhalt u. Prov. Sachſen:
Magdeburg. tVerkaufsſtelle bei Helmbold Comp. D. Lehmann,

Halle a S. [821W Weitere Niederlagen werden überall errichtet. Du

Alb. Robert,

lächtlampen giebt ab

B. Se Blumen-Bazar.
Für Theater-Aufführungen stelle ich auch meine

9 Callospinde Cremo-creme mit farbigem Lichte. Kleinere
electrische Belenchtungsanlagen babe ich billig zu
verkaufen.

Mein VerkaufsloKal befindet ſich:

Leipzigerstrasse 87/88.“

854 A. P. Pr.
Liectrisches Licht
bis zu 5, O00 Normalkerzen mit 1, 2 und 3 Bogen-

833

Poruallsoder (UaDo,

Wir offeriren hiermit:

gemahlenen Peru Guano,
unter Garantie eines Gehaltes in demselben von

7 Stickstoff,
14

2—2 Kali
à 236. bei Entnahme von
à 246. bei Entnahme von unter 30,000 Kos.
aufgeschlossenen Peru Guano l,

unter Garantie eines Gehaltes in
7 Vor Vertflüchtigang geschütztem Stickstoff,
9 leicht löslicher Phosphorsäure und
2 950 Kali

à 236. bei Entnahme von 30,000 Kos. und mebr,
à 246. bei Entnahme von unter 30,000 Kos.;
aufgeschlossenen

unter Garantie eines Gebaltes in
5 Vor Vertlüchtigung geschütztem Stickstoff,

leicht löslicher Phisphorsäure und10

Hamburg, den 15. Januar

NMMKCXMMMCGhRec
Alleinige Importeure des Peruanischen Guanos

[848 für Deutschland. Oesterreich-Ungarn, die Schweiz. Holland.
Belgien, Hänemark. Norwegen.

Phosphorsäure und

30,000 Kos. und mebr,

demselben von

Peru Guano II,
demselben von

1884. [845

Schweden. Russland ete. ete.
Eine Feld oder Gruben-Bahn

wird zu leihen oder kaufen geſucht.
Bedingungen ſind einzureichen un
ter R. D. an die Expedition der
Halliſchen Zeitung.

Wirthſchafterin-Geſuch.
Eine ältere gebildete Dame, in

allen häuslichen Arbeiten erfahren
und ſelbſt thätig iſt, ſich der Erzieh-ung eines kleinen Mädchen ernſtuch

annimmt, erhält ſofort Stellung.
841] Karlſtraße 31 part.

Pin tüohtiger Gonns
mit guter Handſchrift wird fürs

Offerten unter B. V. 49. bef.

4 mit landwirthſchaftlichen Maſchinen
vertraut und den

Hofmeiſter-Geſuch.
Zum ſofortigen Antritt oder bis

zum 1. April wird ein noch jün-
gerer energiſcher Mann, welcher

Zuckerrübenbau
ründlich verſteht, im Beſitz guterFen niſſe iſt, als Hofmeiſter geſucht.

ittergut Guthmanushauſen
b,Buttſtedt. [831

B. Hesse.

Zuckerrübenkerne.
Ein großer Poſten kleine Wanz

leber Zuckerrübenkerne ſind im
Ganzen, ſowie getheilt unter Ga
rantie billig zu verkaufen.

826)

hauſen).

Pension.
Einige Schüler finden gute Pen

ſion nebſt, Nachhülfe-Stunden.
Näheres bei Herrn Kaufmann W.
G. Beyoer, Leipzigerſtr. [832

Lieh. unwiderr, 18. 21. Febr.

(Ilmner Dombau-Dotterie,

Hptgw. 75000 M. baar
1 Los 3,50, 11 Loſe 35 M.

Lieh. unwiderr, [0, März [864,

Cöln St. Nart Tofferſe

Hptgw. 20000 M. Gold
Los nur 1 M.,11Loſe 10 M.
Beide Loſe m. amtl. Liſt.

4.90 M.
1 Ulm.,7 Mart. m. Liſt. 10 M
2 Ulm., 14 Mart. m. Liſt.

20 M.
Fuhſe, Mülheim(Kukr)

(827

nLlper Dombag-Gowinnllste

kommen am 21. Jan. zum Verſandt.
Geldgewinnewerden geg. Einſendung
der Gewinnlooſe ſofort bar ausge
zahlt. A. Fuhſe, Mülheim (Ruhr),

Lotterie und Bankgeſchäft.

IDoncen aller Art werden prompt
und zu Original Preiſen an alle
hieſigen und auswärtigen Zeitungen
befördert durch J. Barck Co.,
gr. Ulrichsstrasse 49

e Empfing wieder:Frische Holländ. Kretern.

Wilh. Schubert.
S Feinſten ſilberhellen As-
X trachaner Caviar,
Fliessend fetten geräuch.

Rheinlachs.Astrassburger Gänseleber-

M Pasteten.
MRussische Schotenkerne,
MRüsgenwald. Günsebrüste,
W Aecht Teltower Rübehen,

Strassburger Gänseleber-
S vHurst,

Lüneburger Fürstenneun-
augen.

Aal in Gelée empfingi Schubert,
K gr. Stein- u. gr. Ulrichs-

[785
Klettenwurzel-Haaröl,

welches das Ausfallen u. Pe Er
grauen der Haare verhindert, das
Wachsthum aber befördert, es erhält
Haare u. Haarboden rein u. geſchmei
dig u. iſt das beſte Toilettenöl, à Fl.
75 u. 50 empfiehlt [849
Alibin Hentze, Schmeerſtr. 39.

Bürger Verein
für ſtädtiſche Jntereſſen.
Heute Sonnabend Abds. 8 Sitzung
im „Kühlen Brunnen“.

Der Vorſtand.

Familien- Nachrichten.
Der „Magdeb. Ztg.“ entnommen:
Geboren: Ein Sohn: Hrn. Heinr.

Fölſche r. (Sudenburg).
Eine Tochter: Hrn. Jngenieur G.

Eggers (Sudenburg-M.). Hrn. Max
Mendershauſen (Cöthen).

Geſtorben Geh. San.-Rath Dr. med.
Friedrich Schröder (Berlin). Fräul.Jertha Heine (Magdeburg). Hr. Otto
Deneke (Magdeburg). Wittwe Henriette
Nathan geb. Behrend (Magdeburg).
Hr. Eduard Brandt (Cracau). Frau
Marie Dietz geb. re ePrivatmann Fr. S (Olvenſtedt).
Milchhändler Gottfried Albe (Gerwiſch).
Oekonom Alexander r neneHr. Adolf Hauenſchild (Burgſcheidungen).

Der „Kreuzzeitung“ entnommen:
Verlobt: Frl. Käthe Fuhrmann mit

Sec. Lieut. Hrn. Cremat (Danzig). Frl.
Marie Früſtück mit Hrn. Redacteur
C. Heſſe (Oldenburg).
Vereheſicht: Hr. BezirksVerwalt.

Gerichts Director Neuhauß mit Mar-
garethe Bamihl (Potsdam). 4

Gevbpren: Ein Sohn: 972. Paſtor
Dominik (Emden). Hrn. Lieut.
Otterſtedt (Altenburg). Hrn. v. Oertzen

(Leppin). zGeſtorben: Verw. Frau Oberförſter
Jſing geb. Kellner Königs Wuſter-

ſ Stud. theol. Guſtav Lang
(Bunzlau). Kgl. Oberamtmann Franz
Heym (Lieberoſe).

strassen-Ecke.

Für den provinziellen und localen Thei
verantwortlich: Arthur Goehring

in Halle.
Für den r t verantwortlich

Wilhelm Liebſch in Halle.
Expedition: Gr. Märkerſtraße 11.

Halle a/S. [763
Heinrich Klinge,842] Onedlinburg a Harz.

Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

geöffnet von 8 Uhr Morgens biit
7 Uhr Abends.
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